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	Vorwort


	 


	Der rotgoldene Planet Neyron hat viele Zeitsprünge erlebt und so manchen Verlust erfahren. Es gab stets schwere Zeiten, in dem größere Zerstörungen erfolgten. Im Wandel der Planetenoberfläche und in der inneren Struktur, wurden viele Bereiche verändert vorgefunden. Für manchen Zauberern gab es kein Gebot, die Gesetze des Planeten der Liebe einzuhalten. Sie nahmen sich was sie wollten und zerstörten, was zerstörbar war. Die Sippen hatten stets mit vielen Verlusten zu rechnen. Immer wieder veränderten sich die Aufgabenbereiche der helfenden Mächte. Die Waage hielt sich gering, doch das Gute gewann, trotz aller Mühen. Alle begaben sich auf den Spuren der Ahnen zurück und es macht Freude den Erhalt dieser Kraft zu dienen. 


	 


	 


	 




 


	Marlon


	 


	Auf dem Planeten Neyron veränderte sich stets die Struktur der Oberfläche. Auch im Inneren wandelten sich Teile zum Wunderwerk von neuen Bergseen. Der Sauerstoffgehalt der erblühten Pflanzen ermöglichte es, für längere Zeit auf der Oberfläche sich zu halten. Nicht nur die Grusen Hexen im Sumpfgebiet, sondern auch die Bewohner des schwarzen Volkes und einige Gebiete im Norden des Planeten wurden besiedelt. Sicher war es noch nicht Dauerhaft möglich in dieser Kraftvollen Sonne zu verweilen, Immerhin sind es schon neun Stunden des Tages und auch die Nächte belebten die Atmosphäre. Die Wohnhöhlen wurden noch immer gerne genutzt. Vor allem die jungen Zauberer bildeten Wohngruppen, da sie neue Wege ausprobierten und die Älteren oftmals in ihrer Vernunft hinderlich sind. Sorodo und Sorynda brachten ihrer Zeit viel Neues. Natürlich legten sie alle Kräfte in den Schutz des Planeten und seine Bewohner. Sie ließen nichts zu, was der Zukunft schaden könnte. Wenn ihr das Hauptbuch dieses Planeten gelesen habt, so könnt ihr euch entsinnen, dass der Planet Neyron immer wieder in eine große Gefahr geriet. Es gab Zauberer die den Schwarzbund aufleben lassen wollten. Sorodo nahm den tapferen Jungen Tammo in seine Lehre und bildete ihn zu einen besonders mächtigen Zauberer aus. Tammo lernte fleißig und entwickelte wie sein Meister Sorodo neue Formeln, um die Macht der Liebe aufrecht zu erhalten. Kleine Störungen gab es immer wieder, denn rebellisch war nun einmal die Jugend. Sie schadeten nicht nur das eigene Leben, sondern auch das der Bewohner des Planeten. Die Königin Sorynda gebar ihrem Zauberer Sorodo zwei Kinder und Marlon verfiel öfters dem Neid und wollte die Herrschaft übernehmen. Doch wurden seine Pläne immer von den Eltern aufgedeckt, Seine kleine Schwester sah begierig seinen Versuchen zu und himmelte ihn an. Tammo vermählte sich mit Ambra und sie gingen gemeinsam mit Zyrotyna zu einem Neugebiet in den Norden. Dort lebte schon längere Zeit ein Zauberer Floro mit seinem Wolfphetus. Sie bewohnten eine der Neuen Hütten und direkt an einen Bergsee. Den konnten sie von einer Wohnhöhle betreten. Durch eine Druckwelle bewegte sich der Stein seitwärts. Wie eine Quelle schoss das Wasser zum oberen Berghang. Das Wasser ist eine wahre Lebensquelle und ersetzt wieder so viele Mineralien, die sie zum Leben benötigten. Wie ein wunder können diese Bewohner mit geringer Nahrung auskommen. 


	Floro und Zyrotyna fanden in sich das Glück der Liebe und lebten mit ihren Kindern und den Wolfphetus zusammen. So nach und nach fanden sich auch die jüngeren Grusen hexen dort ein und gemeinsam begannen sie eine neue Basis zu entwickeln. Ihre Wahl des Zusammenhaltes, belebte diesen Planeten und stärkte ihn mit dieser Liebe für neuen Wachstum vieler Pflanzen, auch so manche Baumstrukturen. Es gelang ihnen eine Weichheit ins Wachstum zu bringen, dass ihr Energiefeld eine Kraft entwickelte, die nichts aus der Bahn werfen konnte. 


	Die Kinder von Sorodo und Sorynda waren als Kleinkinder so lieblich und immer auf der Abenteuerspur. Sie bemerkten nicht, das Marlon auf der Suche nach dem Ratyt war. Seine Schwester wollte ihm immer gleich sein und half  zu suchen. Sorodo hatte ihn ja bei den blauen Schlangen in Obhut gegeben. Von Arlaine wussten sie, das der Torod sich durch sie gewandelt hatte und sein Aussehen ebenso. Sie diente diesem Stein und dem Planeten, damit die Macht der Dunkelheit sich nicht mehr ausbreiten konnte, aber auch nicht erneut aufleben. Sie durfte diesen Stein nur in der Nacht anwenden und war immer auf der Hut, ihren Dienst im Zeichen der Liebe anzuwenden. Alaine traf einige Lichtjahre später auf den Zauberer Artho und sie beschlossen gemeinsam dem Planeten zu dienen, damit diese schöne Macht der Liebe nie wieder zerstört werden kann. Die Zauberer Familie von Artho stammte weit aus dem Süden des Planeten und konnten sich auch gut absichern, dass sie nie mit dem Schwarzbund in Berührung kamen. Bei ihnen lebten die Drachcheten. Oreano der Drachchetus lebte ja in der Nähe von den Grusen Hexen. Sein Orakel gilt bis in die heutige Zeit. Mit den Wachstum der Bewohner und den Wandel der Struktur, kamen wieder Leichtigkeit und neue Aufgaben in den Vordergrund.


	So vergingen die Lichtjahre und sie lernten neue Erfahrungen kennen. 


	Der Ratyt wurde Von Sorodo und seiner Sorynda eines Morgens aus dem Versteck der blauen Schlangen entfernt. Sie brachten ihn in einer neuen Wohnhöhle tief im Sumpfgebiet der Grusen Hexen. Iryda legte den Stein in einem neuen Gefäß aus blutrotem Granit und versiegelte das Versteck mit einem besonderen Zauber. Drei Formeln verhindern das Siegel zu brechen. So wurde es erschwert, jemals ihn wieder für dunkle Machenschaften zu benutzen. Marlon strich stets durch das Gebiet der Grusen Hexen und wollte mit aller Macht das Versteck finden. Er bekniete sogar die Wächterin der Höhle, dass sie ihn doch helfen möge, denn der Planet benötige dringend den Ratyt. Malutina und ihre Nachkommen waren nun wieder in Alarmbereitschaft, denn sie konnten es nicht zulassen, dass wieder ein Zauberer Schaden anrichtet. Allen ist noch stark in Erinnerung, wie Karon und seine Schwarzbundanhänger den Planeten zerstörten. Nie wieder darf eine solche Zerstörungswut über die Bewohner des Planeten Neyron kommen. Die wachsamen Augen der Karthuskatzen hatten in diesen erschwerten Zeiten viel zu tun. Ihnen entging aber auch nichts. Die stärksten Hexen und Zauberer waren auf der Hut und zerstörten im Vorfeld solche Machenschaften. Sorodo und Sorynda bemerkten rasch die Eigenschaften ihres Sohnes und hielten deshalb große Wachsamkeit im Augenmerk auf seiner Entwicklung. Sie bemerkten aber nicht, dass die kleine Flyreda ihren Bruder anhimmelte und seiner Macht diente. Ihr Ziel war es ihm zur Seite zu stehen. Nur Marlon war so geschickt, dass er jeden ausnutzte und mit List sie hinterging. 


	In Marlon steckten zwei Zauberer Seelen. Bei seiner Geburt schlich die Seele von Karon in ihm und seine Seele selbst, war die Lieblichkeit. Stets hatte er einen inneren Kampf auszutragen, doch verbarg er es geschickt. Niemand konnte ihn ansehen, was für ein unruhiges Seelenleben er führen musste. Solche Doppelseelen in einem Körper sind zwar selten, aber nicht unmöglich. 


	Mit dreizehn Jahren gelang es Marlon einen neuen Zauber zu entwickeln. Er war fleißig in seiner Studie und achtete auf alle Feinheiten die sein Vater beim Herstellen vom Serum der Schlangen und welche Gedanken er in seine Formeln legte. Sorodo bemerkte nicht, dass Marlon in der Lage war seine Gedanken zu lesen. Somit entging ihm, dass er sein Experiment kopierte. Still verhielt er sich während der Lehrjahre und ging mit seinem Freund Polo in die Schlucht wo vor vielen Lichtjahren Karon sein Zerstörungswerk auslöste. Sie hofften Beide stark, dass in der Gegend noch der Gedankennachhall von Karon einzufangen wäre. Einige Fetzen fand er zu deuten und wendete sie sofort bei seinen Versuchen an. So mancher Fels wurde dabei zerstört, doch kamen zum Glück keine Tiere oder Hexen, geschweige noch Zauberer zu schaden. 


	 Marlon verdiente sich auch in der Kunst der Heilung. Lernte alles wissen, was seine Mutter Sorynda frei gab. Natürlich nicht ihre Formel. Die wurde ja nur auf die Töchter weitergereicht. Somit entschied er, dass seine kleine Schwester Flyreda nur an seiner Seite leben durfte. Für sie war es das größte Geschenk ihres Bruders. Sie war so verblendet, dass sie nicht bemerkte, wie sie benutzt wurde von ihm. Polo hatte einige Jahre an  der Seite von Marlon gelebt. Seine Vorfahren waren fast Alle verstorben. Er diente Marlon auch Hingebungsvoll. So verriet er seinem Freund die große Formel seiner Sippe. „Forint und Zuderin sind im Klang der Nacht vereint. Schwefel rot und Schlangenblut, reichen der Macht die Zerstörungswut.“ 


	Gerade hatte Polo es ausgesprochen, da bemerkte er den Fehler. Brach mitten drin ab, so dass Marlon nicht die komplette Formel bekam. Natürlich ging er am nächsten Vollmond zur Schlucht und wollte die Formel testen. Polo vermied ihn zu begleiten. Marlon schlich ungesehen davon, so glaubte er. Doch seine Schwester Flyreda bemerkte sein Fortgehen und schlich ihm nach. „Wieso nimmt er mich nicht mit? Wo will Marlon denn hin? Was hat er vor? Er weiß doch ganz genau, dass ich ihm helfen werde bei seiner Zauberei.“


	Sie sah wie er in der Schlucht verschwand. „Wieso ist Polo nicht bei Ihm? Wo steckt er überhaupt? Will er wirklich die Gegend der Alten Höhle untersuchen? Sie war ja verschwunden und man konnte nichts mehr von damals erkennen.“ Plötzlich kam Malutina mit ihren Nachkommen vorbei und blieben vor Marlon stehen. „Junger Zauberer, was machst du hier? Weshalb kniest du auf dem Steinboden? Willst Spuren finden?“ Marlon wurde ganz blass und verneinte. Glatte Lüge natürlich. „Malutina, wieso streifst du in der Nacht hier umher? Hast du keine anderen Aufgaben zu erledigen? Dachte stets, du musst den Ratyt bewachen?“ „Wie kommst du darauf, mein Junge? Hast wohl nicht gut aufgepasst im Lehrunterricht? Sonst würdest du solche Fragen nicht stellen.“ 


	„Sicher entgeht mir im Unterricht nichts, denn ich will mal ein größerer Zauberer werden als mein Ahne Sorodo. Ebenso die Heilkunst der Hexen beherrschen.“ „bist du jetzt nicht ein wenig zu hochnäsig? Du hast noch nicht wirklich gelernt, was mit solchen falschen Experimenten geschieht, wenn sie nicht korrekt ausgeführt werden. Sage nur Karon.“ 
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